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Junge Bürgerliche 
1 für Gripe n-J(auf 

JUNGPARTEIEN red. Die Jungpar­
teien von CyP, FDP und SVP set­
zen sich in einer gemeinsarnen 
Mitteilung für ein Ja zum Gripen­
Kauf am 18. Mai ein. Sie befürch­
ten, dass die Schweiz bei einem 
Nein im Jahr 2025 ohne Luftwaffe 
dastehen kõnnte, heisst es in der 

, Mitteilung. 

Übersch'uss 
dank Landverkauf 
HOHENRAIN red. Die Rechnung 
2013 schliesst mit einem Plus von 
2300 Franl<en ab - bei einem Ge­
sarntaufwand von 14,8 Millionen 
Franken. Budgetiert war ein Minus 
von knapp 16 000 Franken. Das 
positive Ergebnis karn zu Stande, 
obwohl die Steuerertrãge gemãss 
Mitteilung 320 000 Franken tiefer 
ausfielen als budgetiert. Grund sei 
ein Buchgewinn vou 400 000 Fran­
ken aus einem Landverkauf. 
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sind Urnenabstimmungen 

demokratischer als Gemeinde­

versammlungen. Nun sollen 

die Versarnmlungen in bis 

zu zehn Gemeinden weichen. 

LUKAS NUSSBAUMER 
Iu ka s. nussba umer@ l uzern erzeitung. eh 

Am Samstag will der ehemalige 
Schenkoner SVP-Kantonsrat Guido Lu­

tonalen Stimmrechtsgesetz - ist da­
gegen, dass über Geschãfte dann an der 
Urne entschieden werden muss, wenn 
dies mindestens zwei Fünftel der Teil­
riehmer einer Gemeindeversamml~ng 
verlahgen. 

Offen lãsst Luternauer bis Samstag, 
in welchen Gemeindén die Demokratie-

. form wechseln soll. Sicher dabei sein 
dürften Schenl<On und Wolhusen - so­
fern die õrtlichen SVP-Mitglieder mor­
gen Abend Ja sagen zu den einstimmig 
verabschiedeten Antrãgen der Partei­
leitungen. 

ternauer den Medien das prãsentieren, Moglkhst viele für Politik begeistem 
was er vor eineinhalb Jahren als Idee Klarist, warumLuternauer aufUrnen­
lanciert hatte: di e breitflãchige Abschaf- abstimmungen setzen will: D er vielerorts 
fung der Gemeindeversammlungen. feststellbare Rückgang der Teilnehmer­
Laut Luternauer sollen bis zum Herbst zahlen an Gemeindeversammlungen. 
in acht bis zehn Gemeinden entspre- · «Wenn durchschnittlich 5 Prozent der 
chende Initiativen gestartet oder An- Stimmberechtigten die Luzerner Ge­
trãge für die nãchste Geme~ndever- · meinden regieren, ist das keine gute 
sarnmlung vorbereitet werden. Entwicldung»', folgert Luternauer. Ziel 

Die unterschiedliche Vorgehensweise müsse es sein, mõglichst viele Leute für 
erldãrt sich durch die verschieden aus- die Gemeindepolitik zu interessieren. 
gestalteten Gemeindeordnungen. In Von einem Demokratieabbau will der 
Luternauers Wohngemeinde Schenkon als feuriger Redner bekannte Politiker 
beispielsweise kann die Gemeindever- nichts wissen. Das Instrument der 
sammlung über eine Ãnderung der Urnenabstimmung sei eine Weiterent­
Gemeindeordnung befinden. In Ro- wicklung, die sich in jenen Gemeinden, 
merswil oder Ruswil, den letzten beiden. die schon darauf setzen, bewãhre, sagt 

.. Gemeinden, die auf das System der Luternauer. 
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Weniger Abgãnger 
· ohne Anschlus·slõs 

BILDUN.G lmmer weniger 

Jugendliche benutzen ein 

Brückemingebot. Trotzdem 

finden Hunderte von Schul­

abgangern keine Lehrstelle. 

io. Rund 3500 Jugendliche beenden 
j e des Jahr im Kanton Luzemihre Schul­
zeit. Rund 600 vou ihnen werden im 
Sommer noch ohne Lehrstélle sein. Der 
Grossteil dieser Jugendlichen wird ein 
Jahr arn Zentrum für Brückenangebote 
(ZBA) absolvieren. An der gestrigen 
Medienkonferenz wurde über die An-

. gebote und Schwerpunkte eines Brü­
. ckenjahres an der ZBA informiert. 

Vermittlungsrate bei 84 Pro:zent 
Laut Jõrg Fischer, Co-Leiter des ZBA, 

sinkt die Zahl der Jugendlichen, die das 
ZBA besuchen. «Im Schuljahr 2010/11 
waren es rupd 660 Jugendliche. Im 
al<tuellen Schuljahr sind es noch 550; 
und für das nãchste Schuljahr rechnen 
wir mit rund 500 Jugendliçhen.» Fischer 
sieht den Grund für die sinkenden Zah­
len in den verstãrkten Bemühungen der 
Schulen1 den Einstieg in die Berufswelt 
bereits beim ersten Versuch zu schaffen. 

«Die Vermittlungsrate für Absolventen 
eines Jahres arn ZBA liegt derzeit bei 84 
Prozent.» Der Grossteil der Kosten wird 
vom Kanton getragen. Die Jugendlichen 
müssen für em Schuljahr mit Kosten 
zwischen 200 und 1300 Franl<en rech­
nen. 

lehrstellenlose :zentral erfasst 
Alle Schüler der 9. Klasse, die im 

April weder eine Lehrstelle noch eine 
andere Anschlusslõsung gefunden ha- · 
ben, werden vom Kanton unter dem 
Portal «Startklar» zentral erfasst. Danach 
wird eruiert, wo am meisten Nachhol­
bedarf besteht. Im Fokus stehen drei 
Fal<toren: Schulische Leistung, Praxis­
erfahrung und sprachliche Integration. 
o Schulische Brückenangebote: Im . 
Prin~ip die Weiterentwicldung der ehe­
maligen lO. Schuljahre. Unterricht in der 
Regel wãhrend fünf Tagen pro Woche. 
o Praxisorientierte Brückenangebote: 
Verbindung vou erster beruflicher Praxis 
und begleitendem schulischem Unter­
richt. In der Regel 4 Tage im Betrieb 
und l Tag in der Schule. 
o Integrationsbrückenangebote: Für 
Jugendliche, deren Sprachl<Ompetenz in 
Deutsch noch ungenügend ist. 

HINWEIS 

M eh r lnfos unter: www.beruf.lu.ch/startklar 

WAHlEN Lange verlief 

die Suche nach einer 

Gemeinderatskand ida tin 

erfolglos. Nun kommt die 

überraschende Wende. 

Di e 35-jãhrige Carmen D' Ami e o will 
für das überparteiliche Komitee Forum 
V1tznau als parteilose Einzug in den 
Gemeinderat nehmen. Sie soll die 
Nachfolge der abtretenden Ursula Frit­
schi antreten. Lange hatte das Forum 
vergeblich nach einer Nachfolgerin 
gesucht - so lange, dass der Bevõlke­
rung für die Gemeinderatswahl vom 
18. Mai bereits Blanl<Olisten zugestellt 
wurden. Nun hat das Forum V1tznau 
aber doch noch eine Kandidatin für 
das· 20-Prozent-Pensum gefunden. 
D' Amico wird offiziell Kandidatin 
eines überparteilichen Komitees sein. 
Das Forum V1tznau unterstützt die 
Kandidatur D' Amicos. 

Kandidatin meldete skh selbst 
«Frau D'Amico meldete sich beim 

Gemeinderat und wurde so aus Fo­
rum Vitznau verwiesen», sagt Fritschi. 
Anlãsslich eines kürzlich durchge-
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